Mnd ich fahe einen Engel 21% 
3 Nliegen mitten durch den #5 
Minmel, der Hatte ein ewig | 
Evangelium, zu verkiindigen 
denen, die auf Erden fihen 
und wohnen, und allen Hü- 
den, und Sefcjledyter, und 
Sprachen, und Völkern, und 
N Sprach mil arofer Stimme: 
Eürdjtet @ott, und gebet 
BI ihm die Ehre; denn die Zeit 
1 feines @etichts il kommen, 


und betet anden, dergemacht 
4 hat Yinmel, und Erde, und 
A leer, und die Waffer- 
so brunnen,. Dffb. 3oh. 14, 6.7. 
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1. Gib die Weisheit meiner Seele, 
Daß ic) deines Wortes Licht, 
Herr, allein zum KLeitftern wahle 
Und ihr tran’ mit Zuverficht. 
Denn die Klugheit diefer Welt, 
Die der Tor fir Weisheit halt, 
Fördert nicht mein Wohlergehen 
And wird nie vor Gott beftehen. 


2. Weisheit ift es, danad) tradıten, 
Necht mit fich befaunt zu fein, 
Sich nicht für vollfommen achten, 
Allen Eigendünfel jchewn. 

Gern anf jeine Fehler jehen, 

Sie gebeugt vor Gott geftehen, 
Gifrig ftets nad) Beif’rung ftreben 
Und fich des duch nie erheben. 


3. Weisheit ift es, Ehriftum ehren, 
Shm als Heiland ganz vertrauen, 
Sp auf jeine Stimme hören, 

So auf feinen Wandel jchanen, 
Dat man faljche Wege flieht 

Und mit Eifer fi) bemüht, 
Seinem Bilde hier auf Erden 
Sinmter ähnlicher zu iverden. 


let 
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4. Weisheit ift es, alles meiden, 
Was mit Neu’ das Herz beichivert, 
And fich hüten vor den Freuden, 
Die der Sindendienft gewahrt; 
Menfchenruhm, der bald verbleicht, 
Luft, die im Genuß jchon feucht, 
Nicht für jeinen Himmel achten, 
Nein, nad) Gottes Nahe tradjten, 


5. Weisheit ift es, Gottes Gnade 
Sic) zu feinem Ziel erjehn 

Und anf feiner Wahrheit Pfade 
Ew’gen Heil entgegengehn, 
Gern nach Gottes Willen tın, 
Fol in jeiner Figung rıhn, 
Und wenn Leiden uns bejchweren, 
Ihn durd) frohe Hoffnung ehren, 


6. Weisheit ift es, ftet3 bedenfen, 
Daß wir hier wur Pilger find, 
Und fein Herz nur dahın lenken, 
Was nicht mit der Zeit zerrinnt; 
Seine Wigen anveriwandt 

Mad) dem eiw’gen Vaterland 
Nichten und mit Eifer ftreben, 
Für die Sivigfeit zu leben. 


7. Diefe Weisheit ift auf Erden 
Unjrer Seele beftes Teil; 

Die von ihr geleitet werden, 
Deren Weg ift Licht und Heil; 
Diefe Weisheit Fommt bon dir; 
Herr, verleihe fte auch mir; 

Lap fie mich zu allen Zeiten 

Auf den Weg des Friedens leiten! 


ee ee en, 
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Gott fragt uns nad) unjern Kindern 

Ein Kind fpielt mit Streichhölgern und brennt dabei eine 
Scheime nieder. Wer wird zur Verantwortung gezogen? Die 
Eltern! Sie werden gefragt, ob fie ihrer Auffichtspflicht genit- 
gend nachgefommen find oder nicht. Gegebenenfalls haben fie 
mit empfindfihen Strafen zu rechnen. 

Eltern find für ihre Kinder verantiwortlich. nd wenn 
Ihon dor Menfchen, fo in noch weit höherem Maße vor Gott. 
Er fragt uns nach unfern Kindern, vie ivir für fie gejorgt, ipie 
jvir fie erzogen, wie wir fie geprägt, ivas wir aus ihnen gemacht 
haben, furz: Was für Eltern wir ihnen gewesen find. Auf alle 
dieje Fragen werden wir Gott einmal Antivort geben müjfen. 

Worauf es Gott bei diefer unferer Verantivortung an> 
fommt, jagt der Apoftel Paulus im Gphejerbrief (6,4), in 
der jogenannten Haustafel: „Ihr Väter, xeizet eure Kinder 
nicht zum Born, fondern ziehet fie auf in der Zucht 
und Vermahnung zum Herrn.” Das wollen wir im 
folgenden entfalten. 


Kinder find Gottes Gabe 

AS Salob dem Cfau entgegengeht, um fich mit ihm zu 
verfühnen (1Mof. 33), fragt Efau feinen Bruder: „Wer find 
diefe bei dir?” Qafob antivortet: „ES find Kinder, die Gott 
deinem Nnechte befchert Hat.“ Er befennt damit dankbar, daß 
fie nicht aus feiner Hand fommen. Kinder find eine Schöpfergabe 
Gottes an die Menfchen, fraft des wirfenden und fchaffenden 
Wortes, das er über die Verbindung von Mann und Weib 
Iprach: „Seid fruchtbar und mehret euch und füllet die Exde“ 
(1Mof. 1,28). Sie find der Segen, den Gott auf die Che 
gelegt hat. Das wien gerade auch die Eheleute, denen Gott 
Kinder verjagt hat. 

Anfcheinend fan man aber nicht immer fo unbedingt bon 
Stindern als einer Gabe Gottes reden. Wer einmal in der Für- 
jorge gearbeitet hat, der weiß von Fällen, in denen man fich 
ernjthaft fragen möchte, ob diejes oder jenes Kind nicht eher 
ein Unglüd und damit eine Läfterung der Güte Gottes bedeutet. 
Solch eine Frage jtellen heißt aber, jie zugleich verneinen. 
Es bleibt bei dem, was der 127. PBfaln jagt: „Kinder find eine 
Gabe des Heren, und Leibesfrucht ift ein Gefchenf.“ Sie find 
es in jedem Falle. E3 fragt fich nur, was der Menfch aus diefer 
Gabe Gottes macht; ob ex nicht felber den Segen Gottes in 
Umfegen verfehrt. 

Kinder find Gottes Aırfgabe 

Als Gabe Gottes find Kinder aber zugleich auch Aufgabe 
Gottes. Das Wort: „Ihr Väter, reizet eure Kinder nicht zum 
gorn . . .” (vergleiche auch Kol. 3,21) zeiat, daß Gott über 
jeiner Gabe wacht. Kinder find ein anwertrautes Gut, an dem 
tote treue Haushalterjchaftsdienfte zu leisten haben. Die Hal- 
tung, ich fann mit memem Kinde machen, was ich will — 
it gottlos. Eltern ftehen zu ihren Kindern in erfter Linie in 
einen Dienft- und nicht in einem Befiverhältnis. Nicht zunächit 
wir haben über unjere Kinder zu beftimmen, fondern in erfter 
Linie der, aus dejjen Hand wir fie nehmen: Gott. Seine An- 
weilungen über die Kinder find für uns bindend. Etivas anderes 
ipäre offener Aufruhr. 

Kinder find weder das Spielzeug noch die Ninechte der 
Gltern. Das fchließt weder die elterliche Freude an den Kindern 
noch den Kindesdienit an den Eltern aus. Um mas e3 geht, 


zeigt uns der zwölfjährige Sejus im Tempel, als er |l 
Eltern daran erinnert: „Wifjet ihr nicht, daß ich jein muf 
dem, das meines Vaters it?” Die Erfüllung diefer Aufg 
ihre Kinder Gottes Kinder fein umd bleiben zu laljen, dag 
der Gottesdienft, die göttliche Aufgabe der Eltern an iÜ 
Kindern. 


Kindesgehorjam eine Ordnung Gottes 

Andrerjeits hat Gott die Kinder ihren Eltern untergeord 
„Du follft deinen Vater und deine Mutter ehren.” Diejes Gel 
das vierte, fteht an der Spiße der ziveiten Tafel. Die Autor) 
der Eltern fonumt gleich nach der Autorität Gottes jelbjt. I 
entfprechen auch die Strafen, die Gott im Alten Bund 
grobe Übertretungen des vierten Gebots fett. Wer jeinen El 
flucht oder fie fchlägt oder widerjpenftig gegen fie tft und % 
Züchtigung nicht annimmt, der joll gejteinigt werden (2M 
21,15.17; 5 Mof. 21, 18— 21) ; denn er verleßt mit der & 
der Eltern zugleich die Ehre Gottes. Das mag uns Heufil 
hart exjcheinen. Aber man bedenfe, was es heißt, den Cl 
fuchen oder fie fehlagen. Vielleicht ift uns die Gröfe die 
Frevels deshalb nicht mehr bewußt, weil er heute faum 
geftraft und darum auch in feiner Tiefe nicht mehr erfannt wi 

Die Autorität der Eltern gilt auch für das neutejtame 
liche Gottesvolf, alfo für uns. Baulus gibt die Weifung: „ 
Stinder, feid gehorfam den Eltern in allen Dingen; denn 
ift dem Heren gefällig“ (Kol. 3,20). Das ift nichts anders 
eine Anwendung des vierten Gebotes. Umd es ift für die A 
gabe, rechte Eltern zu fein, entjceheidend wichtig, diefe Oxrdm 
Gottes zu erfennen. Manche elterliche Schwäche, manches ® 
jagen in der Erziehung entfteht dadurch, daß Eltern den Kind 
gegenüber das Niücgrat verloren haben, das Gott ihnen ge 
ben hat. Glterlicde Autorität ift eben nicht das Necht 
Stärferen, auch nicht perfönlicher Egoismus, ivie es bisiwei 
empfunden wird, fondern einfach eine umauflösfiche Gott 
ordnung, eine Ordnung, die notfall3 auch mit Geivalt aufr 
erhalten werden muß, und zwar weniger um der Gltern 
um der Sinder willen! &3 tft gut, wenn die Kinder frühge 
lernen, diefe Ordnung de3 vierten Gebotes heilig zu Hall 
Sie werden dann um jo bejfer veritehen lernen, dal die At 
vität der Eltern und die ihnen gebührende Ehre wicht Di 
Schuld, Fehler, Schwächen der Eltern verjchinälert oder | 
aufgehoben wird. Hier find iveder die Vorzüge Noch 
Schwächen der Eltern ausfchlaggebend, jondern allein Go 
Wort und Ordnung. 

Eltern und Herren 

Die Unterordnung der Kinder unter die Eltern und 
gleich auch der Dienit der Eltern an den Kindern it e 
Ordnung Gottes, die grundfäßlich und zuerit das Verhält 
aiwifchen Eltern und Sindern betrifft. Die Kinder find « 
nicht zuerst andern Mutoritäten untergeordnet: dem St 
der Bartei, der gefellfchaftliden Gruppe oder auch einer u 
giöjen Gemeinfchaft, fondern eben den Eltern. Daß an die 
Bunft ftarfe Spannungen entjtehen fünnen, erlebt man im 
ivieder, ganz befonders in den Ländern, da der Staat alles 
63 fann fjogar dahin fommen, daß Eltern um Gottes vi 
für ihre Elternrecht und ihre Elternpflicht mit, dem Cinfaß it 
ganzen Berjon fämpfen müffen. 

Sleihivohl Fönnen Eltern ein Teil ihrer Nechte ı 
Pflichten zeitiveilig an andere Verjonen abtreten, die fozufa 
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Yuftrage der Eltern gemwijle Aufgaben an den Kindern ivahr- 
men, 3.8. Baten, Lehrer, Bajtoren ufiv. Doch darf das 
nal einen grundjäßlihen Verzicht der Eltern auf ihre 
nite Verantivortung bedeuten. &3 wird vielmehr einen engen 
ttaft der Eltern zu den betreffenden PBerjonen zur notivendi- 
Solge haben. 
Sottesgehorjam der Eltern 

Kinder und Eltern jtehen beide unter Gott. Das zeigt 
abojtoliiche Werfung: „Ihr Väter, reizet eure Kinder nicht 

Born. . . .” Gottes Gebot gilt nicht nur den Kindern, 
dern auch den Vätern und Müttern. Kein Vater fan Gottes 
bot außer Kraft jegen; er ift Gott genau fo unterworfen ivie 
ı Kind. Das gilt joiwoh!l für die Gebote iiber die Kiinder- 
tehung al3 auch für alle anderen. Ein Vater, der etivas 
en Gottes Gebot anordnet, zwingt jein Kind entiveder zur 
MDde „oder zum Ungehorjam; denn das Wort: „Man muß 
t mehr gehorchen denn den Menfchen“ betrifft ebenfalls die 
ern. Man begegnet auch weiterhin der Auffallung: Kinder 
ten zwar unter Gottes Wort ftehen; für Exrivachjene fei 
aber eine Zumutung. Das ift ebenfo faljch und obendrein 
e gefährliche Heuchelet, die gerade von Nindern fehr bald 
hiehaut wird. Sie werden dann entiveder Gottes Gebot 
r ihre Eltern nicht mehr ernft nehmen. Dies ift um fo 
ährlicder, als Kinder joiviefo dazu neigen, die Crivachfenen 
tdealifieren, und dann bitter enttäufcht find, wenn fie feit- 
len müfjen, daß auch ihre Eltern nicht dent entjprechen, Ivas 
zunächit von ihnen gehalten haben. Das ijt qut, wenn ein 
1 weiß: auch Vater und Mutter jtellen jichd unter Gott und 
ennen ji al Simder; auch mein Vater glaubt an den 
Hand und bittet um Vergebung der Sünden ipie auch ich 
) ioir alle zufanmen. Diefe Gemeinschaft unter Gottes 
bot und Gnade bindet Eltern und Kinder in gegenfeitiger 
tung, Barmberzigfeit und Dienit ftärfer zufammen als jelbft 
Bande des Blutes. G. Hoffmann 


in „&p.=Luth. Kirchenbote” (Argentinien) 


Carl Ferdinand Wilhelm Walther 

(1811—1887) 

Sählur) 

20. Walthers lebte Tage — Seine jelige Heimfahrt — 
| Sein Begräbnis 
, Bis auf den leßten Monat äußerte Walther ein nterefje 
das Wohl der Kirche, der Synode, der Anftalt. „Ach, daß 
© unfere Synode bei dem beharret, was fie hat! Gott hat 
fo überfchivengliche Gnade eriviefen — und daß fie nur em 
mmes Miniftertum behält und feine unmwürdigen Berjonen 
einläßt!” Gimmal fagte er zu feinem Sohne, alle Studenten 
ten eine Arbeit anfertigen über das Thema: „Was muß 
junger Prediger vor allen Dingen predigen, wenn er ferne 
meinde jelig machen will?” Die für arme Studenten em- 
enden Gelder verwaltete er noch längere Zeit. Bis auf einen 
nat dor jenem Tode hielt er darauf, daß die Seinen feine 
träge an die Gemeinde regelmäßig entrichteten. Doch trat, 
näher das Ende, das Intereffe für feine engere und imei- 
e Umgebung immer mehr zurüd, und fein Geift war mur 
* das Eine gerichtet — ein feliges Ende durch Chrijtum. 


Hatte er in der erjteren Zeit noch die Hoffnung geheat, ex 
Iverde noch einmal genejen und die gewohnte Arbeit ivieder 
aufnehmen fönnen, jo hat ex doch jpäter diefe Gedanfen auf: 
gegeben und fich auf die Ausipannung aus dem Dienite gefreut 
md jich nach der Löjung gejehnt. 


Oft hat ex befannt, daß er große Freude empfinde, iven 
er die vielen großen Wohltaten an jeinem Geift voribergehen 
lafie, die ihm Gott während jenes Yangen Lebens eriviejen 
habe. Cinmal äußerte er, viele hielten ihn wohl fir einen 
recht halsjtarrigen Mann, der fich don feiner Meinung nicht 
abbringen ließe, aber ex fjei gewiß, daß dDiefer „&igenfinn“ 
eine Gabe Gottes fei. Oft hat er, bis in die lebte Zeit, das al 
eine bejondere Gnade gepriefen, daß Gott ihn in Diefer lebten 
Steanfheit dor jchweren geistlichen Anfechtungen behütet habe, 
die ihn in früheren Krankheiten nicht erjpart blieben. Er tröftete 
jich der gnädigen Exrwählung Öottes und lie fich damit teöften. 
Crmmal klagte er, al3 P. &. E. Brandt mit Baftor Barthels ihn 
bejuchte: „OD wie große Geduld muß Gott mit mir armen 
Sünder haben; ach die Sünde, die Siindel” Umd als er dann 
aus dem Covangelium getröftet wurde, freute ex fich des gütt- 
lichen Treoftes und xief, Freudentränen weinend, aus: „Ach, 
wenn tpir den Teojt nicht Hätten! Der treue Heiland! DO das 
wird herrlich fein, wenn wir den fehen, den wir bier nicht 
gejehen und Doch geliebt haben. Wäre ich nur |chon dal Doch 
ivie Gott will!” Sonntags pflegte ex filh von jeiner Tochter 
oder bon jeinem Sohn die VBredigt aus Hekhufius’” Boitille vor- 
lefen zu lafjen. 

Sn den legten Wochen lag er oft inı Schlafe und ivar 
bewußtlos. WS in diefer Zeit Schreiber diefes bei einem Befuch 
zum Abjchied jagte: „Der Herr wird dich nicht verlaffen noch 
berjfäumten, er wird dir mächtiglich beiltehen”, jagte der Er- 
nattete, fein Haupt etwas wendend: „— fonderlich in der lebten 
Stundel” Oft entitieg feinem Herzen der Seufzer: „Gott, 
exrbarme dich!“ Dft betete er: „Chriiti Blut und Gerechtigkeit, 
das ijt mein Schmucd und Ehrenfleid” ujw. Als P. DO. Hanfer 
von ihn Abfchied nahm, beantivortete ex deifen Frage, ob er 
jich auf die Hinimliiche Herrlichkeit freue, mit „Ja“. In der bor- 
legten Woche mußte ihm fein Sohn folgende Schriftabfchnitte 
oorlejen: 1800.25 B1. 1035 Soh. 145 15,175 1 Betr. 15 110 
die Lieder: „In Dich Hab’ ich gehoffet, Herr” (Nr. 365), „Beru- 
jalen, du hochgebaute Stadt” (Nr. 443) und „E3 it noch eine 
Ruh vorhanden”. 

Daheim bei dem Herrn 

Yın 4. Mai jollte die Allgemeine Shnode in Fort Wayne 
aujammentreten. Dex Abfchied jener Kollegen, die zur Synodal- 
verfammlung ziehen mußten, ivar höchjt Ichmerzlich; jte wußten, 
daß fie ihn int Leben nicht iwiederfehen würden. AS ihn an 
deimjelben Tage fein Sohn erinnerte, daß jeßt die Synode be- 
ginne, daß er aber in eine andere VBerfammlung, nämlich die 
der Batriachen, Propheten und Apostel, bald werde berufen 
werden, entgegnete er: „Das wird herrlich fein!“ Seit diefem 
Tage fonnte man wieder verjtändlih mit ihn reden, und ex 
faßte alles, was man ihm jagte, während er die Tage vorher 
fait immer ohne Bewußtfein war. Ex hat da noch wohl viel 
gefeufzt: „Gott, erbarme Dich! Ach Gott, verlag mich nicht!“ 
aber auch den Sterbetroit, den man ihm aus Gottes Wort 
auiprach, bis zuleßt entiweder mit Sa oder mit Kopfnicen oder 
Händedruc befräftigt. AI ihn am 5. Mai ein altes Gemeinde- 


{295} 


SED: „Iutherane En 


glied befuchte und den 23. Palm begann, hat ex den ganzen 
Palm hergeilagt. Am 6. Mai abends betete P. ©. Stöchardt 
auf fein Begehr noch einmal mit ihm und jenen Angehörigen 
und Iprach ihn dann den Vers des Abendliedes vor: „Soll 
dieje Nacht die lebte fein in diefem Sammertal, jo führe” mich, 
Herr, in Himmel ein, zur auserwählten Schar“, worauf er 
jagte: „Das gebe Gott! “ Auf die Frage, die Baftor Stöchardt 
ihn borlegte, ob er auf die Gnade des Heren Nefu Chrifti, 
die ex fein Lebenlang bezeugt habe, mm auch getrojt jterben 
wolle, antwortete er mit einem deutlichen Sa. Gegen Mütter- 
nacht fchten er noch einmal arge Schmerzen zu haben und fagte 
dan: „ES tit genug!” Seitdem jchien er feine Qual mehr 
empfunden zu haben. An Samstag, dem 7. Mat, lag er den 
ganzen Tag im Sterben, hat aber bis zuleßt das Berwußtfein 
behalten und deutlich zu exrfenmen gegeben, daß ex wohl ber- 
tand, va3 Baftor Stöchardt, Brofejjor Schaller und fern eige- 
ner Sohn ihn jagten. Abends 146 Uhr entjchlief er fein fanft 
und ftille, 
Walthers Begräbnis 

Die Synodalverfammlung in Fort Wayne var bon der 
eriten Sibung an auf eine Trauerbotfchaft gefaßt, fie jvurde 
aber doch furchtbar erjcehüttert, al3 diefelbe nun eintraf. Das 
Innere der St. Baulsficche, in welcher die Synode ihre Situng 
hielt, wurde von den Gliedern der Gemeinde mit ITrauerflor 
behängt. Die SiBung am Montag wurde mit einem Tirauer- 
gottesdienjt eröffnet. Damit die Synode nicht unterbrochen 
würde umd Damit recht biele Shynodale am Begräbnis teil- 
nehmen fönnten, wurde auf Wunfch der Synode dasfelbe bis 
auf den 17. Mat verichoben. 

Um Freitagnachmittag, dem 13. Mai, wurde die einbal- 
jantiexte Leiche in das Seminargebäude gebracht und dort in 
der großen Halle nahe bei den Lehrjfälen aufgebahrt. Beim 
AUbiehied aus dem Trauerhaufe hielt P. ©. Stöchardt eine 
Anfprache und Schloß mit Gebet. Dem Sarge, getragen von acht 
Studenten, folgten die trauernden Hinterbliebenen: die beiden 
Söhne des Entfchlafenen, P. Ferdinand Walther und Conjtantin 
Walther; P. Stephanus Keyl und dejlen Gattin und Tochter; 
und P. 9. Niemann, deflen Gattin, die jüngite Tochter Dr. Wal- 
thexs, leider durch Krankheit verhindert war zu fonımen. Diefen 
jchlofien fich die übrigen Studenten an. 

Das Seminargebäude war inwendig und ausivendig 
ichivarz Drapiert. Auch die Wohnungen der Profefforen Ivie 
der hier wohnenden Gemeindeglieder waren fchivarz behangen. 
Die Studenten hielten abwechfelnd Wache. 

Am Sanıstag wurde abends in der Aula des Seminars 
auf Wunfh von Englifchamerifanern ein englifeher Trauer- 
gottesdienit gehalten, in weldem P. 9. B. 2. Birfner von hier 
redete. 

Am Sonntagnadhmittag wurde die Leiche vom Seminar 
hi die Dreieinigfeitsficche gebracht. Zubor wurde eine Feterlich- 
feit veranftaltet. Groß war die Zahl derer, die fich dazu einge 
funden hatten. Die große Aula fonnte nicht alle fafjen. 
P. &. Stöchardt hielt eine Rede über 1 Kor. 2,2. Eine große 
Menge folgte der Leiche zu Fuß, troß des drohenden Wetters. 
Die Dreieinigfeitsfiche war inwendig und auswendig mit 
Trauerflor befleidet. DViele, viele betraten diefelbe noch an 
diefem Tage, am Montag und am Dienstagbormittag, um noch 
einmal einen Blie auf das Antliß des teuren Toten zu werfen. 


Nachruf, unfern jelig heimgegangenen 
Dr. 6.3.8. Walther gewidmet 


&3 tjt vorbei! Die Todesjtunde fehlug, 

Da3 Auge brad), e3 ftand das trene Herz! 

Der Friedendengel fam und trug 

Die jelig freie Seele himmelwärts; 

Der Geijt, entrücdt der Sind’ und Not der Welt, 
St Ziong Sieggefrönten zugefellt! 


Die Leiche Plieb ung nur, jo bleich, fo jtarr, 
Die Leiche nur, in Sterbefleid gehillt. 

D ichau fie an, du Glaunbenshrüderfchar, 

Bon Schmerz gebengt, mit tiefem Weh erfüllt; 
D weine laut an diefen Sarg und Grab, 

Du jenfeft unbejihreiblidh viel hinab. 


Wie itrahlten diefe Augen einjt fo farz 

Wie ichlug dies Herz jo lauter, warın amd frei; 
Wie fprad) der Mund fo hell, fo Hold, jo wahr; 
Wie jehrieb die Hand fo glaubenzfeft und frei; 
Wie regte fi) de3 Geiftes Allgewalt 

Sn diefer grabbereiteten Geftalt! 


Wie lehrte er fo rein, was Gutt gelehrt; 

Wie grub er aus dem Worte Wahrheit3gold; 
Wie führte er jo feit Des Geiftes Schwert 
Wie frei war er von Sucht nad) Menfichenfold; 
Wie viel Hat ung der Herr durch ihn verliehtn: 
Mad) außen Sieg, nad) innen Herrlich Bliih’n! 


D Vater, Wagen, Reiter Israel; | 
D Gottesnann, im heil’gen Krenz bewährt; | 
D Lehrer jener Weisheit ohıre Fehl, | 
Die Gottes Wort und Geift zuerft gelehrt: | 
Sinft, was der treite Gott durch Did) unS gab, | 
Mit deiner Leiche and) ins Grab hinab? 


DO nimmermehr! Das fann und darf nicht fein. 
Du jtarbejt wohl, dein Gotteswerf lebt fort; 
Zu deiner Sabbatsruh gingjt du wohl ein, 

Die Saat wädhft doch, e3 redet nad) dein Wort, 
Und reichlich findet, wer nur trenlich jucht, 
Bon deiner fünfzigjähr'gen Segensfrucht. 


Und weint das Aug’ und blutet and) das Herz, 
Dad, Sel’ger, du von una gefchieden bift, 

Sp heilt der Herde Hirt auch) diefen Schmerz 
Mit feinem Worte, da3 wahrhaftig tt: 

&3 ging der Knecht, eS bleibt uns noch der Herr, 
Der Seinen Sonne Schild und Schub und Wehr. 


„Lutheraner”, den 1. Sunt 1887 FM. Bühler 


Am Dienstagmittag wurde die Leiche zur Yekten 9 
gebettet. Um 11 Uhr verfammelten fich die Studenten, 9 
fejjoxen und Baftoren, biefige und auswärtige, Lehrer, 
meindeborfteher u. a. im Schulfaufe an der Barıy-Straße, 
bon bier aus in feierlichem Zuge in die Dreieinigkeitsficch 
stehen. Um zwölf Uhr begann der Trauergottesdienft, in { 
chem PBräfes 9. E. Schivan über den 90. Bfaln predigte 
Prof. X. Cramer über 2 Kön. 2,12 am Altar redete. AS Tr 
dienten bei diefer Feierlichkeit die Profefforen des Semiı 
und die Baftoren der Stadt. Aus allen Teilen unfers Laı 
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en Bajtoren unferer Shnode herbeigeeilt, um dem geliebten 
en die lebte Ehre zu erzeigen. Auch andere Synoden waren 
reten, Minnejota durch PBräjes Albrecht, Wisconftn durch 
Profejjoren Nob und Grabner, die norwegische durch ihren 
tes und Brofejjor Larjen. An feinem andern Leihenbegäng- 
eines Theologen in Amerifa haben wohl fo viele Theologen 
genommen. Die Stadt St. Louis hat wohl faum ein größeres 
penbegängnis gejehen. 

Am Grabe hielt P. ©. Hanfer die Grabrede über Dan. 
2.3. Brofejjor Larfen fonnte jich nicht enthalten, eine furze 
jprache zu halten, um zu bezeugen, wie viel auch die norive- 
he Synode dem teuren Entfchlafenen verdanfe. Wir teilen 
herzlichen Worte bier mit: 

„Unter der großen Schar von Leidtragenden, die jich bei 
er Trauerfeier verfammelt hat, it auch eine fleine Anzahl 
ı Baftoren aus der noriwegifchen Synode, unter Ddenfelben 
Brajes diefer Synode. Wir wollen gern im Namen fo vieler 
erer Brüder die herzliche Dankbarkeit ausdrücen, die jvir 
en Gott und feinen Diener, den teuren, nunmehr jeligen 
‚Walther fühlen für alles Gute, das uns durch ihn zuge- 
jen ijt. Und wir fünnen nicht umbin, die Gelegenheit zu 
men, auch der ganzen Miffouri-Shynode, deren erfter 
mm er var, unfern Danf zu bringen für fo große und 
fopfernde Liebe, die uns nım beinahe dreißig Jahre Yang 
ı jeiten diefer Synode beiviefen worden ijt. Seit dem Jahre 
58 haben wir, geiviß ohne Unterbrehdung, Studenten in ihren 
minaren gehabt. Ungefähr die Halfte unferer Baftoren Haben 
diefen Seminaren jtudiert, und die meilten haben Walthers 
terricht genofien. Was für Segen fie, und durch fie unfere 
meinden und unfer Volk, davon gehabt haben, wer fan das 
reifen? Aber auch vie andern, zum Teil ältere Bajtoren 
jerer Synode, die nicht al3 eingefchriebene Studenten ihren 
terricht befommen haben, faßen nicht auch wir zu Walthers 
Ben? Freilich, das taten wir, und weit davon, uns darüber 
fhämen, achten wir es al eine Ehre, und noch mehr als 
en großen Segen, der uns dadurch zuteil geworden ift. Auch 
 unfer Volk dadurch von Walther und der MilfourisShynode 
gen gehabt, daß nicht wenige Schriften von hier aus in unfere 
tache itberjeßt und unter unfern Landsleuten verbreitet mor- 
| find, befonders feine Goangelienpoftille und ‚Die rechte Ge- 
t einer vom Staate unabhängigen ev.=-futh. Ortsgemeinde.‘ 

„Die Treue fotwohl in Bewahrung der göttlichen Wahrheit 
- auch im Streben nach ivahrer Heiligkeit, wozu Walther und 
"Synode, deren erfter Manı er war, uns jo fräftig ange- 
et und ermumtert hat — diefe Treue möge doch den Tieben 
eitorbenen lange überleben, foiwohl in unferer als in feiner 
enen Synode. Das jei heute unfer Wunfch und Gebet, und 
» gejchehe um Seju willen. Amen.“ 

Dab die Studenten auch am Grabe ihres geliebten Lehrers 
. bei den boraufgehenden Feierlichfeiten ihre Trauerlieder 
timmten, tft felbftveritändfich. P. 9. Sie jprach Rollefte und 
gen und P. G. Wangerin, nach Abfingung des Begräbnis- 
re „Nm laßt uns den Leib begraben”, da8 Vaterunfer. 
» Gruft, in die der Sarg gejenft wurde, war ausgemauert. 
ıe ftarfe Steinplatte dedt den Sarg. [Später wurde fein 
chnam in das Maufoleum auf dem KConcordiasFriedhof in 
d-St. Louis gelegt, das nebenftehend abgebildet it. ] 
„Selig find die Toten, die in dem Herrn fterben, von 


num an. Sa, der Geijt jpricht, daß fie ruhen von ihrer Arbeit; 
denn ihre Werke folgen ihnen nach” (Dffenb. 14,13). Walthers 
Seligfeit wird feine größere fein al die Seligfeit anderer 
Sünder, die durch Chriftum jelig werden; aber feine Herrlichkeit 
int Simmel toird eine befonders große fein; er hat mehr ge- 
arbeitet, mehr gefämpft als andere, mehr als andere die Schmach 
Ehrifti getragen. Um jo größer wird feine Herrlichkeit fein. 


Das Walther Nanfvolenm 


„Öedenfet an eure Lehrer, die euch das Wort Gottes ge- 
jagt haben; welcher Ende fchauet an und folget ihrem Glauben 
nach” (Hebr. 13,7). 

M. Günther im „Lutheraner” 1889 
2,86. 


Die Gemermjchaft zwilchen Miffonri und Wisconfin 
juspendiert 

Das Bedanerliche ift gefchehen. Am Donnerstagnachimittag, 
dem 17. Auguft 1961, faßte die Wisconfin-Synode mit einer 
Stimmenabgabe von 124 gegen 49 den Bejchluß, die Gemein 
jhaft mit der Miljouri-Synode zu fuspendieren. Sch zitiere 
einige einfchlägige Baragraphen aus dem Beihluß: 

„Bejchlofjen, 

„1. Daß wir zu Ddiefer Zeit die Gemeinjchaft mit der 
»iillouri-Synode auf Grund von Röm. 16, 17.18 fuspendieren, 
und zivar in der Hoffnung und mit dem Gebete zu Gott, daß die 
illouri-Shnode in dDiejent Befchlug die evangelifche Ermahnung 
vernehmen möchte, im jich zu Schlagen (Luf. 15,17) und an die 
Seite ihrer Schivefter, der fie fich entfremdet hat, zurücdzufehren. 

„2. Daß toir unter Bedingungen, welche nicht eine VBerleug- 
nung unferer vorigen Jeugnifie mit jich bringen, bereititehen, 
aufs neue Gefpräche mit der MiffourisShnode anzufnüpfen, um 
Ginigfeit in Lehre und Praris wiederhergzuitellen und gemein- 
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6 Der Item 


ichaftliche Beziehungen mwiederaufzurichten; jedoch mitjfen diefe 
Sefpräche außerhalb des Rahmens der Gemeinschaft ftattfinden. 

„3. Daß wir hiermit fein Urteil abgeben über den pexrjün- 
lichen Glauben irgendeines Einzelgliedes der Mifjouri-Shnope, 
jondern daß wir die ernfte Ermahnung, die von der Liebe ge- 
fordert ivird, an die Miffouri-Synode als Körperjchaft richten. 

„+. Daß woir alle diejenigen, die eines Sinnes mit ums 
ind, ermumtern, in Diefer Sache auf unjere Seite zu treten 
und die jehriftgemäße und Hiftorifche Stellung der Ep.-Luth. 
Synodalfonferenz aufrechtzuerhalten.“ 


Was jollen wir zu Ddiefer Handlung unjerer Schiweiter- 
Iynode, einer Handlung, die nicht nur in Nordamerika, jondern 
in der ganzen Welt weittragende Folgen haben ivird, jagen? Die 
niederdrücende Wirkung diefes Bejchluffes wird befonders von 
denjenigen hutherifchen Kirchen der Welt gefühlt werden, welche 
in Gemeinjchaft mit uns jtehenz; doch Dürfen wir annehmen, daß 
diefe Sache auch auf das Gejfamtluthertum der Welt Rüdivirfun- 
gen haben wird, ja daß fie auch auf gewilje proteftantifche Kreife 
Einfluß haben ivird. 

Aus den ebengenannten Gründen ijt es füirivahr bedauerns- 
wert, dag die Wisconfin-Synode fich genötigt jah, diefen Schritt 
zu fun. Briefe von Yutherifehen Glaubensbrüdern in andern 
Ländern zeigen an, daß fte ein tiefes Interejie an Ddiejer Sache 
tragen und daß fie ernitlich zu Gott gebetet haben, daß er die 
Trennung bverhüten möchte. 

Gin weiterer bedauernsmwerter Zug Ddiejes Beichlufies tt, 
daß diejfer Schritt getan wurde, troßdem wir in bezug auf fait 
jede Schriftlehre einig find, befonders die Grumdlehren derjelben. 
Seit vielen Jahren find wir im bezug auf Kirche und Mint uneins 
geivejen, Doch ift dDiefe Sache jahrelang nicht beiprochen worden. 
Das Komtitee der Ep.-Luth. Synodalfonferenz, welches aus Ver- 
tretern der Gliedjynoden befteht, jeßte eine Erklärung über die 
Heilige Schrift auf, Die im Jahre 1959 von unferer Stywde 
angenommen wurde. Das gemeinjame Komitee verfaßte eben- 
jallS eine Erflärung über die Schriftlehre vom Antichrift. Aırch 
haben wir guten Fortichritt in bezug auf die Lehren bon der 
Nechtfertigung, der Heiligung ufiv. gemacht. Aber als es zum 
Beiprechung der „Theologie der Gemeinschaft” fam, Hieken wir 
auf Schiwierigfeiten, welche num zu dem Belchluß geführt haben, 
der uns die firchliche Gemeinjchaft aufgefündigt hat. 

Ic Hoffe, in der nächften Nummer des „LXutheraners“ dieje 
Sache eingehender zu befprechen, jet aber möchte ich bloß dies 
lagen: 

1) Mixe wurde Gelegenheit gegeben, in der Verfammilung 
der Wisconfin-Shynode zu reden. Ich überbrachte ihr die Grüße 
der Miljouri-Synode und bat fie, mit uns in der Synodal- 
fonferenz zu verbleiben, und zwar aus dem Grunde, daß ivie in 
bezug auf fait alle Lehren der Heiligen Schrift einig find. 

2) Umjere Synode hat die Gemeinschaft mit Wisconfin 
nicht unterbrochen. Wir haben auch fein Verlangen, die Be- 
ziehungen mit ihr abzubrechen, jondern möchten meiterarbeiten, 
um auch in der Theologie der Gemeinschaft Einigkeit zu erzielen. 

3) Wo immer irgend jemand in unjerer Synode fich umioni- 
Ntiicher Handlungen [chuldig gemacht und dadurch die briüwderlichen 
Beziehungen geftört hat, jollten wir Buße dafür tun umd der 
Beilferung zuftreben. 

4) Diefe ernite Sachlage jol uns alle zu dem feiten Gnt- 


jchluß beivegen, ftandhaft in unferer Treue zur Heiligen S 
als dem von Gott eingegebenen und unfehlbaren Wort CH 
und zu unfern huıtherifcehen Befenntnisjchriften als der eich 
Auslegung derjelben zu verbleiben. 


Sohn W. Behnfen, | 


Präfes der Miffouri-Synd 
) 


} 


Mo. 


St. Louis, 


Orgelweihe in Hongfong | 
Am Samstagabend, dem 13. Mat, fand im Hörjaal 
Soncordiafehule in Hongkong DOrgeliveihe jtatt. Im Laufe 
Sottesdienites murde befanntgegeben, daß diefe mit 
Manualen verfehene eleftrifhe Wurlißer-Orgel ein Gefchen 
lutherifhen Schulkinder inı Staate Colorado fei. Der gejch) 
liche Berlauf diejes GefchenfS ijt der folgende. j 
Schon im Jahre 1957 beteiligten fich die Schulfinder 
jerer Gemeindejchulen in Colorado, die fich jebt in den mittl) 
oder oberen Graden befinden, an der fogenannten „Herzen] 
sejus“-Kollefte, brachten miteinander die jchöne Summe | 


i 


Semeindeglieder und Gäfte im MWeihgottesdienft der neuen Orgel in d 
Goncordiajchufe in Hongkong 


$3,478.70 auf und beftinımten da3 Geld für ein Nleinfint 
heim im “Haven of Hope”-Sanatorium. Mus verfchtede 
Gründen gelangte der Plan nicht zur Ausführung. Dar 
baten die Miffionarsfonferenz von Hongkong und die Beh 
fir Weltmiffion, daß man diefe Summe zum Anfauf e 
größeren Orgel für das Auditorium der Concordiafchule 
nußen dürfe, denn nicht nur wird diefer Naum bon den 1,! 
stindern der Coneordiafchule für wöchentliche Andachten ben: 
jondern derjelbe dient auch als Gotteshaus und als Lofal 
Schulprogramme, Schlußfeiern, Konzerte und größere Zufe 
menfinfte, an welchen alle Gemeinden in der Umgebung t 
nehmen. Alles dies machte die Befchaffung einer größeren O 
überaus winfchenswert. Die Kinder waren damit einverftan 
und jtellten daS Geld zum Anfauf der Orgel zur Verfügı 
E23 muß noch Hinzugefügt werden, daß der Gebrauch diefer O: 
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hs: Herr 9. Lee, der die Tonbandaufnahme des Gottesdienites beiorgte. 
vier DOrganiiten in der Concordiafchule in Hongkong. 8, n. r.: Frau M. 
Ihnid, Frau 9. Schmidt, Frau 2. Gaffter und Lehrer Harold Schmidt. 


erefjierten und fähigen jungen Leuten in der Gemeinde ge= 
ttet wird, um auf derjelben zu üben und fich al Organtiten 
Szubilden. 

Der ganze Weihgottesdienft wurde auf Tonband aufge- 
mmen und an das Diftriftsbiiro der DBriider in Colorado 
jandt, Damit die Schulkinder mit eigenen Ohren hören fönnen, 
3 die freiwillige Gabe ihrer Hände m Hongkong geftiftet Hat 

Hongkong Harold Schmidt 


irze Nachrichten aus den europäifchen Freifirchen 

Die ziveite Europätfche Mifftonsfonferenz tagte vom 5. bis 
September in Chatenay-Malabıy, einer Vorjtadt von Paris. 
hr als 20 Bastoren aus den verfchiedenen Freificchen wohnten 
jelben bei. Sie famen aus Franfreich, Belgien, Deutiehland, 
unland, Dänemark und England. Der Zived der Konferenz 
t, fich gegenfeitig im Glauben und in der Ausarbeitung bon 
Mionsmethoden zu ftarfen, um möglichit viele Sirchlofe und 
jejonderte Kircchengliever mit dem Evangelium zu erreichen. 
t Borfißer der Konferenz war P. &. George Bearce don 
won. Die Gemeinden der Freifichen Franfreichs und Bel- 
ns ivaren die Gaftgeber. 

* * * 


Sin weiterer interefjanter Austaufeh in chriftlicher Ge- 
schaft find die jährlichen Ausflüge der jungen Leute aus den 
fcehiedenen Freifiechen geivefen. Die jungen Leute aus einem 
biet verbrachten ihre Sommerferien in Gemeinfchaft mit den 
gen Leuten aus andern Gebieten. Beilpielsiveife befuchten 
nzig junge Leute aus Cngland ihre Yutherifchen Alters- 
offen in Franfreich oder Dänemark; oder eine Gruppe bon 
gen Deutfchen ftatteten den jungen Lutheranern in Heljinfi 
r Lahti in Finnland ab; die aus Frankreich verbrachten eine 
che bei jungen Glaubensgenofjen in Deutfchland, hielten 
danfenaustaufceh und erfuhren vielleicht zum erjtenmal, daß 
feinen Freifiechen tatfächlich nicht jo Fein find. Freilich be- 
et der Umterfchted in der Sprache manche Schivierigfeiten, 
r die meilten Guropäer find zweier oder dreier Sprachen 
tig umd finden gewöhnlich einen Weg zum briüderlichen 
(fehr. * % x 

Bier neue Publifationen haben in den lebten Monaten 
eutendes Auffehen erregt, nämlich die Überjeßung der PBieper- 
‚ferichen „Chriftlichen Dogmatik” ins Finnijche, welche bon 


der Gpangeliumsgefellichaft Finnlands bejorgt wurde, und die 
„Zägliden Andachten“ in der frangzdfiichen Sprache. Su bezug 
auf die Dogmatik jchreibt ein Pastor aus der Finnifchen Stants- 
ficche: „Ohne es zu ahnen, haben wir uns nach einem Barch 
Diejer Art gejehnt. . . . Möge dasselbe uns und unjere Kixche 
auf die rechte Bahn zurücdbringen! Wir haben berumgetappt 
und zu diel nachgegeben.“ Die „Täglihen Andachten“ in der 
frangöfifchen Sprache befriedigen ein echtes Bedürfnis in Franf- 
reich und Belgien. Sie jollten auch) in andern frangzöfischredenden 
Ländern guten Abjaß finden. Für einen Dollar befommt man 
alle jechs Büchlein, die im Laufe des Jahres erjcheinen. 


* * x 


Auch bejondere Predigtivochen, welche unjern Cvangelt- 
jierungsprogrammen hierzulande ahnlich jind, find mit autem 
Erfolg in Europa eingeführt worden. Die Gemeinde in Franf- 
furt fündigte zum Beijpiel auf verjchiedene Weifen eine juochen- 
lange Serie von Neformationsgottesdieniten an und bemutte 
jogar ein Blasorcheiter an wichtigen Straßeneden, um die Auf- 
merfjfanfeit der Vorübergehenden auf diefe Gottesdienjte zu 
lenfen. Die Kiche war auch jeden Abend von Montag Dis 
Samstag gedrängt voll. Die Vorträge Über verjchiedene Stufen 
der Neformation fanden gute Aufnahme, und die mit denjelben 
verbundenen Befprechungen waren jehr lebhaft. Yhıdere Ge- 
meinden gedenfen num, ähnliche Gottesdienjte im eigenen Gottes- 
haus zu veranjtalten. 

Gemeinden in Paris haben auch verjucht, Ducch Tolche 
Mittel ihre firchlofen Nachbarn zu geivinnen. Kommenden Hexrbit 
werden die zwei Muttergemeinden in London eine futherijche 
Mifftionsiwoche einrichten. Gin gemeinjames Komitee bon be- 
geifterten Laien und Frauen jind jchon jeit etlichen Monaten 
dabei, Blane fir dies Mifftonsunternehmen zu entiverfen. 

Kürzlich iit die Nachricht eingelaufen, daß an die 2,500 
nwhanmedanijche Wiffionare ausgebildet werden, die nächjtes 
Nahe nach Deutjchland gejandt werden follen. Wir willen nicht, 
woher dieje „Mifftonare” jtammen, noch iver fie find. Aber es ift 
ein wenig beforgniserregend, die große Menge von nichtehrift- 
lichen und jeftiereriichen Gruppen zu fehen, die allerorts iu 
Suropa ihr Erjeheinen machen. 

St. Louis, Mo. 


Sealel)valıen,DED: 


Bur kirdlichen Chronik 


Zur modernen Piychiatrie. Das Wort „PBiychiatrie” wird 
heutzutage viel gebraudt. In unferm Fremdwörterbuch wird 
der Ausdruc mit „Seelenheilfunde” oder auch „Irerenheilfunde“ 
wiedergegeben. Ihr Gebiet ift das Heilen von Geijtesfranf- 
beiten. 

Nach einer Nütterlung in dem Wochenblatt Time ijt vor 
furzem in Zürich, in der Schweiz, der befannte Biychiater oder 
„Seelenarzt” Dr. Carl Gujtab Jung geitorben. Der Sohn eines 
reformierten Bajtors, wandte er fich der Seelenheilfunde zu, 
wurde ein Schiller Dr. Sigmund Freuds in Wien, der alle 
geiftigen Störungen der Libido oder dem Gefchlechtstrieb zu- 
jchrieb, wandte fich aber fpäter von ihm ab und arbeitete nach 
und nach fein eigenes Shitem für Seelenheilfunde aus. 

(Sortfegung auf Seite 10) 
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Schule der Chapel of the Cross-Gemeinde in San Fernando, Galif. (P. E&. E. Streufert; M. Jürgenien, 
Oberlehrer). 


Die neue Asceni 
} 
! 


Alle 15 Glieder der Konfit 
vereinigung am 23. Mai i 
dem Schreiber diejes die € 
Die erite Konfirmandenflaife der nenen Grace-Kirhe in El Bajo, Ter. jelben Tage ereignete. Die 


Dreinndzwanzig Miffionsarbeiter, bejtehend aus 15 oroinierten Paftoren, 4 Lehrern, einem Arzt, einem Aputhefer, einem Geihäftsführer und einem Vikar, t 

Burn m en Kl Kae ge an a | re AO MIeCIGEN Beruf in unjerer Anslandsmiljion. Mande von ihnen find woHf it 

unterwegs in die weite werne, nämlich nad Guatemala, Venezuela anon, Nigeria, Indien, Hongkong, Neuguinen Philippin! yormoja, 

Korea. Gottes Schug und Segen begleite fie, ! , f n ; a \ a 
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Die Kinder jingen Lieder bei der Schlußfeier der Yerien-Bibelihufe in Santa Cruz, Calif. 


"PER. Kerefes) 


if 1908 bei einer Wieder- 
Wahfide, WiS. Dies ruft 
hächtnig, die ji) an dem- 
d. Dorpat fonfirmiert. 


n und Gäfte auf der Verfammfung des Ontario-Diitrift$ in der CHriftusfirdhe in St. Catharines, Dnt., Cam, vom 5, 6iS 8, Juni 1961, DrtSpaitor it 


. Schulze jun. 
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Zur firchlichen Chronif 
(Sortjesung don Seite 7) 

Dr. Sung erfannte, daß dem Menfchen ein gewijies Atelt- 
gionsgefühl eigen tft. Der Menfch möchte ft in Verbindung 
jeßen mit der gewaltigen Kraft, die Hinter allem ilt, was wir 
jehen, fühlen und empfinden, Und darin gerade bejteht Die 
Seelenheilung, daß man ihn mit diefer alles wirfenden Kraft 
in Verbindung jebt. 

Nung tft daher der Wahrheit etwas näher gerückt als 
Freud, der den Menfchen nur als eine Art Tier betrachtete. 
Aber auch Jung it der Wahrheit nicht nahegefommen. Er 
befannte nicht den wahren, dreieinigen Gott und den Heiland 
Sejum Chrijtum, duxcch den wir arme, fündige Menfchen allein 
Hoffnung, Teoft und Seligfeit haben. 

Nach der Mitteilung fol Sung gejagt haben: „Der Tod 
it piychologiich ebenfo wichtig al8 die Geburt. Wie ein Pfeil 
dem Ziel zufliegt, jo fliegt daS Leben dem Tod zu. Die Furcht 
vor dem Tode ijt etwas Ungefundes3 und Abnormales und 
beraubt die ziweite Lebenshälfte ihres Zivecds.” 

Nach Diefen Worten Hat Sung nicht die Hriftliche Wahrheit 
erfannt, daß der Tod der Siimde Sold ift und dag der Menich 
in feinem ganzen LXeben durch die Zurcht vor den Tod ge- 
fnechtet ijt, wie dies die Heilige Schrift Lehrt. 

Wir wollen nicht leugnen, daß die moderne PViychiatrie 
Wert hat, aber nur für den menfchlichen Geist. Der Seele im 
eigentlichen Sinne des Wort3 fanın fte nicht Helfen. Die Seele 
heilen fann nur Gottes Wort, das uns als Gefeß der Siinde 
bejchuldigt und uns als Evangefium den Weg aus der Sünde 
zur Sefigfeit werjt und auch zu derjelben führt. 3.7. M. 

Werden wir ein Volk von VBerbredhern? Neulich publizierte 
der Direftor unjerer Geheintpoliget (FBI), 3. Edgar Hoover, 
einen beflagenswerten Bericht über die „eritaunliche” VBerbrei- 
tung bon Verbrechen in unferm Lande. 

Nach dem Bericht ereigneten jih im Sabre 1960 Hierzu- 
(ande 1,361,300 jchiwere Verbrechen. Seit 1950 hat fich die 
Yahl der Verbrechen um 98 Vrozent vergrößert; feit 1959 um 
14 Brozent. 

Lebtes Sahr gejchah alle 55 Minuten ein Mord; alle 
34 Minuten eine Frauendergewaltigung; alle 4 Minuten em 
gefährlicher Itberfall. Auf je 100,000 Berjonen famen Yebtes 
Ssahr 3,640 Verbrechen. Auch die Verbrechen jeitens der Frauen 
nahmen zu. Nach der Erflärung bon Hoover foiteten die Ver- 
brechen unjerm Lande lebte Sahr $570,000,000. Wir über- 
gehen weitere Einzelheiten. 

Wie fönnen wir Chriften num unferm Lande zur Beflerumng 
verhelfen? Zunächlt natitelich damit, daß ivir felbit dem Gefek 
des Landes gehocchen und das tun, vas Gott in jfemem Wort 
von uns fordert. Dazu fommt, daß wir umfere Kinder in der 
sucht und Vermahnung zum Heren erziehen umd fie vor dem 
Berderben unferer untergehenden Welt warnen. Endlich auch 
Damnt, daß ipir der Bolizei dienen, ivo immer ipir fönnen. 

Wir haben neben unferer Chriftenpflicht auch eine biirger- 
liche Blicht. Gottes Wort befiehlt uns, daß jpir der Stadt oder 
auch des Landes Beftes juchen follen. Dazu gehört auch das 
ernfte Gebet für die Obrigfeit, wozu ung Gottes Wort fo oft 
ermahnt. Möge Gott auch unferm Lande viele treue, eifrige, 
hrijtliche Beamte bejcheren, die geivifenhaft ihre Pflicht tum und 
dent Böfen fteutern, 


65 hat neulich jemand geurteilt, daß das, Ivas unfer % 
ichlteglich für den Untergang bereit macht, unfere Gleichgü 
feit gegen das Übel und unjere Sicherheit fei. Vor allem if 
die Gfeichgültigfeit gegen Gottes Wort, die uns der Get 


ausfeßt. Wir haben hierzulande ebenjo grobe ©ottesleug‘ 
als man m Nubland findet. Gott beivahre uns in Gnaden 
den Berderben, das nach feinem Wort vor dem Süngjten Gei 
iiber die Welt einbrechen fol. SB 


Ihr Hört oder verachtet mich. Unter diefer Überjchrift | 
richtet der „Kirchenbote”, das Blatt für das Ev.-Luth. Ofterre 
genannt „Die Saat“, iiber die jchöne Zwölf Apojtel-Kanzel 
der xeparierten Guftad Mdolf-Kiche in Wien-Gumpen! 
etwas, das auch wir und zu Herzen nehmen dürften. 
zitieren nur einige Süße. 

„Die Siehe verfügt nicht über jo mande Mittel | 
Möglichkeiten, welche die Welt Hat. Aber ihr ift das W 
Gottes anbertraut. Das muß fie ausrichten zur Zeit und 
Ungeit. Diefes göttliche Wort ift der Ausweis für ihren Dig 
und es ift zugleich die Waffe, mit der fie fämpft, wie auch) 
Bürgerihhaft für ihren Sieg. | 

„Bir follten nicht vergefjen, daß die evangelifche Ki 


sich jelbit als die Kirche des Wortes veritand. Leider ijt h 


oft an Stelle des Wortes Gottes eine Vielzahl menfchli 
Worte getreten. Aber wann immer die Kicche das Wort Go 
auscichtet, gelten Gottes Verheigungen fire ihren Dienft. 

„Bir miffen uns ein Doppelte von der heutigen Bre 
der Kanzel in der Gumpendorfer Kirche fagen laljfen: Ein 
daß Iptr jelber das Wort ernit nehmen müjjen, das uns \ 
findet ivied, denn es jteht der heilige Gott jelber dahinter. | 
andern hat Gott jedes Mitglied dazu berufen, Träger je 
Wortes und Botfchafter jeiner väterlichen, göttlichen Güte 
Barnherzigfeit zu fern. Unfer Wort und Leben gehört ih 

Die evdangelifche Kirche in Sfterreich ijt jeher Flein 
jeßt jich zufammen aus Neformierten und Lutheranern. Gg 
die zöntische Kirche jedoch betont ste, jofern fie wirklich evange 
tt, Die Seligfeit allem aus Gnaden dur den Glauben 
Ehrijtum Jefun. Diefe chriftliche Grundlehre wird immer wi 
in dent Blatt betont. 3.8. 28 

Dacob Aall Ottejen Brenz gejtorben, Ylın 24. Mai jtarl 
Alter von 77 Sahren, 4 Monaten und 26 Tagen Sacob 9 
Dttejen VBreus, der in ziver Staaten im Mitteliveiten a 
Yandes, näntlich Minnejota und Slinois, das Höchite Anfe 
genop. 

Dr. Breus wurde am 28. Yuguft 1883 in Spring Bra 
Wis., geboren, jtudierte auf dem Luther College in Deco 
Soiwa, dann auf der Univerfität von Minnefota und fchlie) 
auf dem Luther Theological Seminary in St. Bau. 

Er diente zunächit dem Staat Minnefota in mehreren | 
tijchen Aimtern und jchlieglich als Gouderneur, in welches * 
er ziveimal gewählt wurde. Später wandte er ftch gejchäftli 
Imternedmungen zu und arbeitete auch hier mit großem Erf 

Mit feiner Gattin, der gebornen della Haugen, Font 
das goldene Ehejubilaum feiern. Von feinen vier Sol 
gingen zivei dem Vater im Tode voraus. v 

Dei jeiner Beerdigung amtierte P. TW. Teigen vom 
Ev.-Luth. Synode („der Heinen norwegifchen Synode”), 
dejjen Gemeinde, der Hiawatha Lutheran Church, er ft h 

Für unfere Synode tft Herr Preus deshalb wichtig geit 
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‚ weil zivet jeiner Söhne tüchtige Profejjoren an unfern 
ninaren in St. Louis und Springfield geworden find. &3 find 
Prof. Dr. Nobert PBreus hier in St. Louis und Prof. Dr. 
ob U. DO. Preus in Springfield, SU. 

Sn 1957 verlieh ihm feine Alma Mater in Decorah, Koiva, 
Ehrentitel eines Doftors der Nechte. SEM: 
Kirchenvereinigungen fünnen verderblid werden. Das ilt 
wichtige Warnung, die neulich P. Kurt Schmidt-Clauffen, 

einem Bericht im Lutheran, der Brejje in Detroit be- 
nt gab. 

Nach der Mitteilung foll er gejagt haben: Wenn Kicchen- 
inigungen nicht auf gejunder Lehrbafis aufgebaut werden, 
n vermehren jie die Zahl und Axt der Gemeinschaften eher, 
daß jie diefelben verringern. Ferner: Kixchendereinigungen, 
e ihre Befenntniffe aufgeben, um eine große chriftliche 
e zu bilden, werden jchlieglicd nur nationale Inititute. 
tun das willig, wa gemöhnfich totalitarifche Negierungen 
Kirchen duch Macht aufziwingen. 

Kurt Schmidt-Claufjen tjt der gegenwärtige Sefretär des 
eriihen Weltbundes und beteiligte jich an der Verjamme 
7 des Lutherifchen Nationalfonzil3. Das gab ihm Gelegen- 
zu ferner Ausfprache über Kirchenbereinigungen, bei welchem 
gejunde Lehre fehlt. 

Leider ift der Lutherifche Weltbund felbit nicht frei don 
nisınus. Die Evangeliiche Kirche in Deutichland, die zum 
erijchen Weltbund gehört, zahlt in ihrer Mitte Neformierte, 
jeraner, Unierte wie auch gang Ungläubige. Der „Luthe- 
‘r” unferer Kreificchen in Deutfchland hat dariiber häufig 
mit Necht geklagt. 

Man findet heute oft jolhe Ausdrücke wie: „Noch immer 
- geeimigt!” Man vergißt aber, daß man nicht eigentlich 
gfeit in der Lehre will, fondern nur eine außere Kirchen- 
imigung. Eine folche vereinigte äußere Gemeinfchaft joll 

Kommunismus und andern Feinden der Kirche Ffräftiq 
egentreten fünnen. Wo aber Gottes Wort fehlt, da findet 
auch feine Gottesfraft, das zu tun, was Gott don feinen 
bigen Kindern haben will. Gott befchere uns vor allem 
gfeit in der Lehre. SEM. 


Diftriktsperfammlungen 


Der Dflahoma-Diftrift 


{ 

Der Dflahoma-Diftrift verfammelte jich bom 3. bis 7. April 
tudent Union in Stillmater. Die Beichtrede im Abend- 
Sdienjt hielt Chrenpräfes Otto Hoher über das Gleichnis 
Pharifäer und Zöllner und wies in derfelben feine Zuhörer 
ie einzige Quelle der Nechtfertigung eines Giimder3 vor 
bin, nämlich Buße und Glaube an Sejum Chriftum. Sn 
Cröffnungspredigt erinnerte PBräfes John W. VBehnfen 
‚daß ivir Chriften allezeit in der Erfenntnits der Aufer- 
g Sefu Chriftt von den Toten leben und immer von neuem 
die herrliche Kraft derjelben nachdenfen jollen, um uns 
und Kraft fiirs tägliche Leben und zur Ausführung unjers 
tenberuf3 zu holen. Auch forderte er die Delegaten auf, 
icht3 der zunehmenden geiftlichen Gfeichgültigfeit jtet3 und 
m reinen Wort der Wahrheit feitzuhalten. 


Um es den Delegaten, bejonders den Laien, zu ermöglichen, 
den Verlauf der Situngen befier zu folgen, fam Bräfes Behrend 
gleich nach der Ankunft derfelben mit ihnen zufammen und gab 
ihnen allerlei Ausfunft und Erflarumgen über das, was fie in 
diejen Tagen fehen und hören wilden. So wurden die Dele- 
gaten mit einem bejjeren Verjtäandnis für die Verhandlungen 
ausgerüitet, befonders der Nedensarten und Ausdrüde, die den 
Bajtoren und Lehrern fo geläufig find, aber neue Delegaten 
öfters im Dunfeln Yafien. 

Die Situngen felbjt begannen amı Dienstagmorgen mit 
einer von Vizepräfes U. 9. Meitler geleiteten Andacht, worauf 
Präjes Behrend die Delegaten und Gäjte iwillfommen hieß und 
zu treuer Nachfolge Jefu ermunterte. Im ganzen hatten ftch 
54 Bajtoren, 23 Lehrer, 62 Laiendelegaten, 9 beratende Glieder 
und 25 Gaäfte eingeftellt. 

Ein bejonderes Creignis trug fich in der erften SiBung zu, 
als Sndianerhäuptling Good For und fein Sohn Laivrence, die 
zum Tehatvee-Ziveig des Patvnee-Stammes gehören, Dr. Sohn 
%. Behnfen und Anftaltspräfes Geo. Beto mit befonderer Feier- 
lichkeit eine indianische Kriegerfopfbedecdung aufjeßten und ihnen 
zugleich indianiihe Namen beilegten, exjterem den Namen 
„NRawawaktefu Nafharo“ (Nedender Häuptling) und Tebterem 
den Namen „Cheefru Nuhrera” (Gutdenfender Häuptling). 

Sn jeiner Bräfidialrede ermunterte Präfes Behrend alle, 
die den Frieden Chrijtt empfangen haben, die Verantwortung 
auf fih zu nehmen, diefen Frieden an andere weiterzugeben. 

Der Neferent für diefe Verfammlung war Anitaltspräfes 
George Beto vom Concordiae-Semimar in Springfield, der das 
Thema behandelte: „Der Chriftenmenfh und der Defalog.” 
Die Arbeit beftand in einer Erfläarung der zehn Gebote umd 
deren Anwendung auf Heutige Verhältnifle. 

P. Clarence ®. Anippa, Miffionsfefretär des Diftrifts, gab 
einen Überbli über das im Diftrift ausgeführte Miffionswerf. 
Die Mifftonsbehörde des Dijtrikts beiteht aus den 25 Gliedern 
de3 Direftoriums. P. Willard 9. Stark appellierte an die Ver 
Jammlung, größeren Eifer für ECoangeltfierung unter unfern 
Gemeindegliedern zu iweden. Cr befüchwortete auch Fleinere 
Sonntagsfchulflafen, in welchen die Lehrer und Lehrerinnen 
mehr Zeit haben würden, fich der einzelnen Schüler anzunehmen 
und deren VBerjtändnis zu fürdern. P. Walnar W. Franf, 
Sefretär der Kicchbaufommiffton, betonte, daß das Werk diefer 
Sommiifton Miffionswerf ift. Er forderte auch auf, der Kom- 
mifjtion Gelder zu leihen, mit welchen jungen Mifftongitationen 
zu firchlidem Gigentum verholfen werden fünne, die fie dann 
int Zaufe der Zeit zurücbezahlen. Eine Gemeinde im Diftrikt 
bat der Kaffe nicht weniger al3 $80,000 geliehen. 

Am Dienstagabend wurde von der Lutherifchen Laienliga 
des Dijtrifts ein Bankett veranftaltet, auf welchem das Werf der 
Liga joiwie auch der Waltherliga den Anivefenden Flargemacht 
wurde. Die Delegaten wurden ermuntert, darauf hin zu wirken, 
daß joivohl die Jugendarbeit al3 auch) das Werk der Laienliga 
in ihrer Mitte gefuxrdert werde. Nach dem Bankett fand ein 
Lichtbilderbortrag ftatt, in welchem Mifftonar Otto E. Hinte von 
Neuguinea über das dortige Werf berichtete. 

Verjchiedene Berichte über Wohltätigfeitsunternehmungen 
und -anftalten wurden abgelegt. P. 9. W. Buss gab einen Ein- 
bfiek in die fegensreiche Arbeit, die von unferm Bethesdahein 
in Watertoivun, Wis,, an jehwachfinnigen Kindern und Erwach- 
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der in 
nächtter Zukunft Exefutivfefretär des Oflahoma-Dijtrifts iper- 
den wird, redete iiber die foziale Wohltätigfeit, Die von den 
Brüdern in Hanfas verrichtet wird. Dr. M. Einfpahr richtete 
die Mufmerffamfeit der Delegaten auf da®S Good Shepherd- 
Heim fire geiftig Zurücgebliebene in Terra Bella, Calif. P. W. 
%. Häffer forderte alle Gemeinden auf, darauf zu fehen, daß 
Ländereien, die das Gigentum von Lutheranern find, an Luthe- 
vaner berfauft werden und fo in futherifchen Händen verbleiben. 
P. Stanley Jones gab fund, daß im ganzen 66 Studenten aus 
dem Dflahoma-Diftrift fid in den Lehranftalten der Synode 
auf das Predigt oder Lehreramt vorbereiten. Cine Gruppe 
von jungen Leuten veranstaltete eine Darftellung, in welcher der 
Fortgang der chriftlichen Erziehung von der Krippe bis zum 
Grabe dargelegt wurde. Anftaltspräfes N. E. Beifel von Win- 
field bat die Delegaten, darauf zu fehen, daß biel mehr junge 
Knaben ımd Mädchen in das St. John’s College eintreten umd 
ftch auf den Dienft in Kirche und Schule vorbereiten. Darauf 
beichloß die Verfammntlung, das St. John’s College einzuladen, 
ein bejonderes Programm zur Werbung neuer Studenten ein- 
zurichten. Ste befürivortete auch, daß befondere Anjtrengungen 
m den Gemeinden gemacht werden, dies Ziel zu erreichen. Dies 
foll von allen Gemeinden Ivo möglich in einer befonderen „Stu- 
denteniverbungsivoche” geichehen, Ad. Di 


jenen getan ivird. Kaplan 9. Frite von Wichita, Kanf., 


Der Sid-Jllinvis-Dijtrift 

Der Sid-Allinois-Diftrift hielt feine diesjährigen Sißun- 
gen inmitten der Dreiernigfeitsgemeinde zu Nofomis, ISU., dom 
19. bi8 21. Sumt 1961 ab. VBizepräfes Roland B. Wiederänders 
vertrat Bräfes Sohn W. Behnfen und hielt die Predigt im 
Sröffnimgsgottesdienit auf Grund von Mpojt. 3,15. Während 
der Situngen fehilderte er auf recht lebhafte Weile die Kriege 
und Siege der Synode unter der Leitung Gottes. &3 bleibt noch 
viel, viel für uns zu tum. 

Das Neferat lieferte 2 Yarıy) ©. 
St. Louifer Seminar über „ 
Gemeinde der Heiligen“. 

Fünf neuangehende Baftoren wurden in den Diltrift umd 
jomit in unfern Synodalverband aufgenommen. 

Alle Berichte — der des Diftriftspräfes, der Berivaltungs- 
behöxrde, der Mifftonsfonmiffton, der Craiehungsbehörde, des 
Saffierexrs, des Kaffierers der Kirchbaufafje u. a. m. — zeigten, 
daß Gott es nicht hat fehlen lajien an Gnade md Hilfe im 
vergangenen Sahr. Unfere Unternehmungen in jeinen Namen 
bat ex reichlich gejegnet. 

Zu den ipichtigften VBejchlüjfen, die von den Delegaten 
gefaßt ivuxden, gehören wohl die folgenden: 

1. Anftatt ein Altenheim für den ganzen Diftrift zu er- 
richten, wie friiher befchloffen, jollen die Gemeinden in den 
berjchiedenen Teilen des Diftrift3 die VBetagten und die Hilfs- 
bedürftigen in ihrer Gegend auf die befte Weife verforgen; mit 
einem eigenen, fleinen „Altenheim“, wenn nötig. 

2. Die Bifitationsfreife jollen es fich ernftlih angelegen 
jein lafjen, fogenannte Bibelinftitute in ihren Kreifen zu ber- 
anitalten. 


Koiner don unfernm 
Die Heilige chriitlicde Kirche, Die 


3. Alle Gemeinden jollen nach bejtem Vermögen die Kixreh- 
baufafje des Difteifts und der Synode mit Gaben und Darlehen 
unterftißen. 
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4. Die Gemeinden jollen eine bejfere Gelegenheit 5 
mitzufprecgen bei der Aufitellung des jährlichen Budgets 
Diftrift und Synode, indem fie an der Hand der Bedürf 
ivie diefelben von der Fisfalfonferenz vorgelegt werden, 1) 
Beitrag dazu felbit fejtfegen; natürlich nach beiten VBermi 

5. Die Verivaltungsbehörde foll fich erfundigen, ob es 
Diftrift zum Vorteil fein würde, ein Gebäude zu beißen, 
ivelchem aus die Diftriftsbeamten und -behörden die © 
des Dijtrifts Leiten. 

Der St. Baulsgemeinde bei Nofomis gebührt auch 
für ihre Hilfe in der Bewirtung der Delegaten und Gäfte. 

„Und der Herr, unfer Gott, jei uns freundlih und fü 
das Werf unjerer Hände bei un3; ja, das Werf unferer 9 
wolle ex fürdern“ — zu jener Ehre und zur Seligfeit b 
Menjchen, B. %. Harre 


Die Bibel ift ein univerfelles Buh 
Ein weitgereifter Schriftiteller erzählt: „Ein Zuluf 
in Sivdafrifa fagte einft zu mie: „Weige Männer find vie 
bevorzugt. Sie haben Eifenbahnen, Telegraphen, fchöne Kle 
Weisheit und Neichtum; aber eins haben fie nicht, jvas join 
lißen, nämlich das Evangelium in der Zulufprache.“ Sg 
gegnete: „Unfere Überjeßung it vorzüglich; fie fommt 
Grundtert fehe nahe.” Der Zuhu fehüttelte den Kopf und j 
„Sie fann der unfern nicht gleichfommen.“ Ich dachte 
weiter darüber nach, bi3 ein Malaye zu mir jagte: „Die 
layiihe Sprache ift die bexedfte der Welt; fieh nur un 
überjeßung der Heiligen Schrift an.” Ein Chinefe beda 
einjt in meimer Gegenwart die Guropäer, weil ihnen die 9 
fiiche üÜberfeßung der Bibel umgzuganglich fei. | 
Die jchönften Stellen von Shafefpeare, von Goethe 
Horaz verlieren bei der Überfegung ihren ganzen Nhythmus 
biel von ihrer Kraft. Aber die Bibel behält, einerlei in iv 
Sprache der Welt fie iiberfeßt wird, ihre Kraft und Schön 
Das ijt auch leicht verftändlich. Urfprünglich it fie nänlic 
der gewöhnlichen Volfsfprache gefchrieben worden, die fich 
leichter überjfeßen läßt als Haffiihe Sprache, und zum an 
it jie auch von Gott für alle Völker beftimmt. Dafiır if 
Pfingftgefchichte der fchlagendfte Beweis. Ar jenem Tage 
fündigten die Apoftel die großen Taten Gottes in nicht iwer 
als jechgehn Sprachen und Dialekten. Wenn nur alle diejem 
die bon der fehönen Sprache der Bibel zu riiämen fwiifen, 
den herrlichen, alleinfeligmachenden Inhalt derjelben im & 
ben annehmen md täglich in die Tat umfeßen möchten! 


Sum Gedachtnis 


Gedentet an eure Lehrer, die cud) das 

Gottes gejagt haben. Sebr. 18,7. & 

Fred 9. Helberg i 

Fred 9. Helberg erblicte das Licht der Welt am fi 
1591 in Seiward, Nebr. Seine Eltern waren Auguft und I 
garetta Lindner Helberg. Er war Abiturient des Concot 
Lehrerjeminars in Seivard, Nebr., vom Jahre 1910. Wü 
jeiner Amt3geit toirkte er an Gemeindefchulen in Houften, 
Dfarche, Ofla.; Waterloo, Wilton Junction, Keyftone und 


‚Solvaz und fchließlich, von 1950 bis 1958, in Victor, Soiva, 


legte vann fein Amt nieder. Sein Tod ereignete fich amı 
Sebruar 1961 in Cedar Napids, Joiva. Der Leichengottes- 
Ut fand am 22. Februar in Marion, Sotva, ftatt. Die Bei- 
ng gejchah auf den Fairview-Friedhof in Waterloo. 3 
leben ihn jeine Gattin, Ana, geb. Wenthe, und vier Töchter. 


Herman Sunas 

Herman Jonas wurde anı 18. Juni 1880 in Niverdale, SIL., 
oren. Er war der Sohn bon Henry und Maria Matthies 
198. Cr vollendete feine Studien für das Predigtamt im 
wordia-Seminar in St. Louis im Jahre 1905 und wurde 
n Baftor in Reno, Ned. Im Sahre 1907 wurde er an das 
tcordia-Eollege in Dafland, Calif., berufen ımıd diente 
elbit 40 Sabre lang, bis zu feinem Amtsritdteitt im Rahre 
7. ©&r Stab am 23. März 1961 in Nevada City, Calif., 
Alter von 80 Jahren, 9 Monaten und 5 Tagen. Der 
hengottesdienjt fand am 3. April in Chicago Park, Caltf., 
die Beerdigung auf den St. John’s-Friedhof dafelbit ftatt. 
Binterläßt zwei Söhne und eine Tochter. 


8. Herman Kregichnar 

3%. Herman Kreebfcehmar wurde am 26. Juli 1880 in 
bien, Deutfcehland, geboren. Er war der Sohn von Guftab 
» Emilie Hempel Kresihmar. Seine Ausbildung file das 
»digtamt erhielt er in unferm Springfielder Seminar, i00= 
jt ex 1906 fein Abgangszeugnis erhielt. Er wurde nach 
ıqg Zafe, ©. Daf., berufen und wirkte dann nacheinander in 
mot, ©. Daf., Fall Cxreef und Wisconfin Napids und Hud- 
‚ Wi3.; in leßterer Gemeinde von 1937 bis 1947, worauf 
in den Nuheftand trat. Von 1921 bis 1933 diente ex als 
epräjes des Nord-Wisconfin-Diftrifts. Er jtarb am 2. März 
31 im Alter von 80 Jahren, 6 Monaten und 6 Tagen. Das 
henbegängnis fand am 6.März in Waterloo, Yowa, ftatt 
) die Beerdigung auf denn Memorial Park-Friedhof Ddafelbit. 
überleben ihn feine Gattin und eine Tochter. 


Glarence 3. Klewer 

 Elarence 3. Kleiver, Sohn von Guftad und Augusta Pelz 
iver, be am 10. Sunt 1902 in Chicago, SI., geboren. 
h feiner Graduierung von unferm Seminar in St. Louis im 
jte 1927 wurde er nach Canada berufen und bediente da- 
ft nacheinander die Barochien Bruce-Holden, Medicine Hat, 
th Edmonton-Edmonton. Im Jahre 1952 wurde er nad 
hfield, IU., berufen und wirkte dafelbft bis zu feinem Tode 
19. März diefes Jahres. Sein Alter brachte der Ent- 
afene auf 58 Sabre, 9 Monate und 9 Tage. Die Berfebung 
Leichnams geichah auf dem Elmwood-riedhof in Litchfield. 
überleben ihn feine Gattin und ein Sohn. 


| Nachrichten zur Gemeindechronif 


Drdinationen und Einführungen 


Den Auftrag zu allen Ordinationen und Einführungen hat der 

eifende Diftriftspräfes zu erteilen. Auch die Einführungen bon 

vern an Gemeindejchulen follen im Auftrag de3 betreffenden 

riftspräfes gefchehen. (Nebengefebe zur Konftitution der Synode, 
) 


Bredigtamtsfandidaten 
DunTmmpertt: 
Heinemann, Herbert 9., Nedeemer, Negina, Sasf., Can., von PS 
9. Werth am 16. Sul. 
Hofman, Marion E., Dreieinigfeit, Blue Hill, Nebr., von PM. %. 
Hofman anı 12. Zunt. 
Ihten, Bhilip 9., Dreieinigfeit, Cedar Napids, Iowa, von RE. W. 
Koberg am 30. Zult. 
König, Wayne W., Caldary, 
IFSUm. 
Kohl, Carroll E., Immanuel, Harrold, Tex 
am 25. Juni. 
Marten, William ©., St. Sohannes, Effingham, IU., 
Bimmermann am 4. Juni. 
Niiche, Henry R., Salem, Afton, 
11. Junt. 

Nofchke, Walter, Dur Savior, Cincinnati, 
am 6. Auguft. 

Seip, %. David, Nedeemer, Fort Wayne, Ind., 
am 9. Auquft. 

Smith, Ronald ©., Faith, Cafton, Ba., von BE. 2. Noth am 2. Jult. 

Dredintert und abgeordnet: 

Boden, ©. Frederik, als Miflionar in Venezuela, in der Dur 
SavtorsKlicche, Valley Stream, Long Island, N.Y)., von PW. 
3. Donahue am 30. Juli. 

Läfch, Thevdore L., als Mifftonar im Atlantifchen Diftrift, in der 
St. Baulsfirche in Niles, Mich., von P Th. Läjch sen. am 
6. Auguit. 

Ticel, James T., al3 M I in Nigeria, in der 
Baneroft, Nebr., von P &. 3. Nickel am 30. Sult. 


DOrdintiert und ee 

Groth, M. Charles, Dreieinigfeit, Neudorf, Sasf., Can., 
AM. Noch am 30. Zul. 

Dtto, Daniel D., Dreieinigfeit, Neiv Orleans, La., 
DBrocdmann am 6. Auauft. 

Schröder, Philip, jun, PBilgrim, Granbpille, und Dur 
Neivarf, Ohio, von P VW. E. Birfner am 6. Augquft. 

Smith, Serald 2, Smmanuel, Barfhall; Immanuel, Nyder; und 
St. Paul, Stanley, N. Daf., von P WB. 9. Mundinger am 
9. Zul. 


Lincoln, Webr., von PW. W. König am 


‚bon P &. U. Gärtner 


bon PB 9.6. 


Mo., von PH. N. Nifche am 


Ohio, von P G. M. Nofchke 


bon P 9. Lindemann 


Sionsfirche in 


bon PD 
bo Pa 


Sabior, 


PBaltoren 
Ubgeovrdnet 

Bohlmann, Victor WU., Miffionav in Moon, Ohio, von PB W. €. 
Birfner am 16. Suli. 

Hasfell, Kenneth $., Miljionar in Fox Lake, IL, 
mann am 16. Yuquit. 

Hofman, Marion E., Mifftionar, Paith, Craig, Colo., von P 9. 
lem am 16. Nult. 

Srmann, Erbin, Taubjtummenmifjtionar in Mabama und Georgia, 
von Präfes E. Homrighaufen am 25. Sunt. 


bon P Th. Borne= 


Gingefüdrt: 

Acderman, Sames L., St. Markus, Musfegon, Mich., von P %. ©. 
Meyer am 6. Auguft. 

Afchbrenner, Unold R., Meffias, Emporia, Kan]., 
Heemann am 6. Yuguft. 

Bergen, Ronald L., Concordia, Midlothian, SU., 
am 30. Sult. 

Braunig, Lothar, Nedeemer, Sioug City, Soiva, von PY. ©. Deter- 
ding am 6. Auguft. 

Gunningham, Carl &., als Hilfspaftor, Dur NRedeemer, Oberland, 
Mio., bon P%. W. Nitthamel am 30. Juli. 

Dienft, Martin B., Community Lutheran, South Burlington, Vt., 
bon PE. 8. Dunfter an 30. Juli. 

Reierabend, Sohn D., Hilfspaftor, St. Johannes, Bortage, Wis., 
bon P ©. Hübner am 6. Auguft. 

Bilcher, Kenneth ©., St. Johannes, Deer Lodge, Mont., 
%. Baumann am 6. Yuguft. 


bon PB R 


bon P Th. Melinat 


bon PM. 
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Gummelt, Walter B., St. Michael, 
Sraalmann am 30. Jul. 
Hetdorn, William E., Dur Sapior, Manfato, 
Slade am 30. Juli. 

Hüner, William E., Dreieinigfeit, 
Bicel am 6. Auguft. 

Sie, Fred ©., Grace Memorial, Greensboro, N. C., 
Steyer am 2. Juli. 

Seffe, Nidard W., Hilfspaftor, St. Johannes, Kendallville, Sud., 
von P 9. 9. Heine am 30. Jul. 

Kalbden, Walter E., Grace, Willow Springs, IL, 
Mazak jun. am 6. Sult. 

Anippa, M. Erich, Dreieinigfeit, Copperas Cove, Ter., von PM. 

Namming am 6. Yuguft. 

Carroll E., Dreteinigfeit, 

Gärtner am 2. Juli. 

Krabbe, Donald L., Holy Teimity, Cobington, 
Neinboth am 6. Auauft. 

Nritger, Arlo, Our Sabior, Sparks, 
30. Zufi. 

Kuhn, Donald W., 
am 30. Qui. 

Leonard, Luther ©., Holy Cros3, Newton, N. E., 
anı 6. Nuguft. 

Lubfeman, Augujt 9., Smmanuel, Beoria, SU., von PN. E. Nein am 
6. Auguft. 

Marten, William G., Mount Zion, Caftle Rod, Colo., 
Beins am 23. Ruli. 
Miller, Bernard G., Nedeemer, 
Broders am 6. Auguft. 
Müller, Walter N, Emmanuel, South St. Baul, von PBräjes ©. 3. 
Stable am 6. Auauft. 

Mufall, David 8., St. Baul, Ontonagon; Dreieinigfeit, Bergland; 
und St. Baul, Topaz, Mich., von P W. A. Steil am 30. Suli. 

Nommenfen, Herbert W., St. James, Chicago, SU., von PM. E, 
Dahms anı 6. Auguft. 

Norrgran, Bruce 9., Zion, Ada, Minn., von PW. A. 
16. Zult. 

Dtten, Philip M., Grace, Burfburnett, T 
am 13. Yuguft. 

Neeß, Gordon D., Good Shepherd, Fremont, Nebr., 
am 30. Juli. 

Nilche, Hency N., Faith, 
Sejfe am 6. Auguft. 

Nohrer, David E., Hilfspaftor, Aihburn, Chicago, IU., 
Lillie am 6. Auauft. 

Numpel, Willtam M., Our Sabior, Marion, 
Hobratichf am 6. Auguft. 

Sammetinger, Carl AX., Escarpment, Leiwiston, N. Y., 
Riemer am 30. Juli. 

Schmidt, Gerhardt K., St. Andrew, Univerjity City, 
9. Schmidt am 13. Auguft. 

Seip, 3. David, Mount Calvary, Belle, Mo., 
am 13. Auquft. 

Stephan, Philip ©., Hilfapajtor, Atonement, Rlorifiant, 
P 3. Streßmann am 6. Muguft. 

Strandes, Walter B., St. Beter, Elma, Sowa, von P W. 
am 6. Nuauft. 


Wincefter, Ter., von PT. 9. 


Minn., bon P ©. &. 
Zanfing, Mich., von P ®. %. 


bon PM. CE. 


bon P ©. ©. 


Kohl, Meatherford, Ter., von P &. U. 


Za., bon PD. 9. 
Nev., von P E. B. Leifing am 


Dreieinigfeit, Layton, Utah, von P X. E&. Nubel 


bon PS. &. Novi 


von PN. 9. 


Warfav, Sud., von P E W. 


Drevloiv am 
er., von P 9. NR. Frerking 
bon PM. Neeb 
AUranfas Bass, Ter., von Präfes U. 8. 
LONEPEN. SS. 


SKanf., von PB. MW. 


a 
Mov., bon PO, 


bon P © Lehmann 


Mo., von 
Schröder 


Lehreramtsfandidaten 
Cingeführt: 

Bloc, Melvdin W., Zion, VBenfenville, SI., von P 
6. Auguit. 

Bode, Gerhard, St. Lukas, St. Louis, Mo., 
13. Auguft. 

Bruno, Eugene W., St. Markus, Waufau, 
Mumm am 30. Juli. 

Busch, Frederik, St. Kohannes, Atiwater, Minn,, 
Schäfer am 30. Sult. 


D. W. Filing am 
von PC. 9. Beters am 
Wis., von P ©. 4. 


bon P ©. 9. 


Holen, Merlin, Zion, Litcäfteld, SL., von P & W. Blumen 
am 13. Auguft. 

Köhler, Nonald, Bethlehem, Annandale, Minn., 
am 30. Nuli. 

Nriger, Wiltam &., St. Sohn bei Beemer, Nebr., von P 2. 
Taßholz am 6. Auguft. 

Krug, Warren, First, Ponca City, Ofla., von Präfes A. ©. Beh 
am 13. Mugquft. 

Nulow, Kenneth W., Dreieinigfeit, Mrengpille, SI., 
am 13. Muauft. 


von PW. €. Ba 


bon PN. 


Nopdel 


Mol, Nobert 2., Smmanuel, Glenvieiv, SU., von BE. E. 
am 6. Augquft. { 
Quade, Gene, Immanuel, Mount Clemens, Mich., von P W 


Klenfe am 13. Auguft. | 

Sandman, William, Immanuel, Arapahoe, Nebr., von B & 
Schaf am 13. Auguft. 

Streger, James E., Bethanien, Houfton, Ter., von PB ©. W. 0 
haus anı 30. Kuli. 

Lehrer 
Cingeführt: 

Abrejch, Theodore U., Oberlehrer, St. Johannes 
PP. ®. %. und U. W. Ludivig am 6. Juli. 

Baden, Sohn B., First, Temple City, Cahif., 
am 30. Juli. 

Brandt, William ©., St. Raul, Hamel, SU., von PN. 
6. Auguft. 

Vrehmer, Franklin, Faith, Bay City, Mich., von P 
13. Auguft. 

Brofe, Clemens B., Direktor für Erziehung, Hope, Aurora, C 
von PW. A. Kirk am 30. Sul. 

Dautenhahn, Elmer 9., St. Johannes, Arnold, Mo., von PS 
Gahner am 16. Juli. 

Döpel, Martin 3., St. Beter, Milwaufee, WiS., 
Sauger am 23. Juli. 

Badler, Kohn %., Gemeinfame Schule, Cole Camp, Mo., von P 
3. Böhne am 6. Muguft. 

Kane, Ewald, Immanuel, Hamilton, Ohio, von PR. CE. 
am 6. Auauft. 

Lange, James W., 
am 6. Yuguit. 

Lange, Thevdore E., St. Baul, Thorndale, Te 
am 13. Auquft. 

Lehenbauer, Emil 9., 
am 13. usu 

Leofchte, Floyd & 
am 6. Yuguft. 

Lindeman, Dennis W., Chrift, Murray, Utah, von PW. EN 
am 9. Sult. 

Northrop, Leslie A., St. Beter, Mount Clemens, Mich., von P 
U. Weber am 6. Auguft. 

Schnell, Leonard E., Oberlehrer der Gemeinfamen Schule, | 
Camp, Mo., von PB. $. Böhne am 6. Auguft. 

Schwarting, Paul M., Oberlehrer, Weit Portal, San Franc 
Calif., von P I. W. Sanffen am 30. Juli. 

Steinbach, Nonabd, St. Johannes, Claremont, Minn., 
Barry am 13. Yuguft. 

Sternberg, Myron, Oberlehrer, Concordia, Ingleivood, 
P ©. Nothnagel am 30. Ju. 

Weerts, Baul H., St. Paul, Olive, Caltf., 
22. Jul. 

Wefjel, Victor G., Oberlehrer, Dreieinigfeit, Yallonia, Ind., 
PE. %. Meyer am 6. Auauft. 

Wiehmann, Erhardt F., Meenfion, Torrance, Calif., 
Warnefe am 6. Auguft. 


Ev.-Luth. Synodalfonferenz 
Predigtantsfandidat 
DOrdintert und eingeführt: 


Ddom, Frazier, Concordia, New Orleans, La., von P &. H. U 
grube am 16. Juli. 


‚ Merrill, Wis., 
bon PN. ©. & 
2. Bolin 


3. Göhner 


bon PB ®W. 


Tirmen] 
Emmanuel, Baltimore, Md., von P G. W. X 
‚bon PR. M. U 
St. James, Quimch, SU., von P E. 3 


Immanuel, Glenview, SIU., von P &. €. Nopel 


bon P N 
Calif., 


bon PR. & Muhly 


bon PR 
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SD: v „N utheranı 52% 


Anzeigen und Befanntntachungen 


Kreisberater ernannt 
P Sojeph Mann von Mount Angel, Orea., it zum Berater 
3. Keeifes ernannt worden an Stelle von P Walter VB038. 
Carl 9. Benfene 
Präjes des Nordiveitlichen Diftrifts 
Kolloguinm begehrt 
Yarrı) Gorrell von Wichita, Kanf., bittet um ein Kolloquium 
f5 Aufnahme in da3 Lehreramt in unjerer Synode. 
AUrlen 3 Bruns, Brajes des Klanfas-Dijtrifts 


| Koffoguiun bejtandent 

Harları Zimmer hat die nötige afademifche Mxrbeit vollendet 

erfolgreich die geforderten Eramina für ein Kolloquium zum 

eramt in der Miffouri-Synode bejtanden. Herr Kimmer wird 

fommenden Sabre al3 Lehrer in der St. Kohannesschule in 

nge, Kalif., dienen. Bicobom 2, Dehintei 
Präjes des Sid-Lalifornia-Diftrifts 


Kandidaten für Springfield gewirnfcht 
Mit Genehmigung der Behörde für höhere Erziehung bittet Die 
ichtSbehörde des Koncordia-Seminar3 in Springfield die Ge- 
Den der Synode, Kandidaten für ziwei associate-PBrofefjuren 
uftellen, einen für altteftamentliche Cxegefe und einen fir Er=- 
mg und Biychologie. Die Namen der Kandidaten müfjen binnen 
Tagen nach dem Erjcheinen diefer Befanntmachung in den Han 
des Umterzeichneten fein. GEORGE BET0, President 
Concordia Seminary, Springfield, Ill. 


inatiovnen fiir zwei associate-Profejjuren am Gonceordia-College 
in Milmwanfee 
Für Engliich 
eorge Neule, Hillsboro, Dreg.: Grace, Kaldivell, Sdabo. 
. Nalph Weinhold, Milwaukee, Wis.: VBethanien, Bethlehent, 
Sireuz, Emmaus, Hope, Immanuel, Mount Olive, Sherman 
Bark und Dreieinigfeit, Milwaufee; Grace, Menomonee Zalls, 
Wi3.; Dur Nedeemer und Pilgrim, Waumatofa, Wis. 
Für Mufik 
. Same3 Engel, Milwmıfee: Bethanien, Bethlehem, Kreuz, Em- 
maus, Hope, Immanuel, Mount Dlive, Sherman PBarf und 
Dreieinigfeit, Milwaukee; Grace, Menomwnee Falls, Wis. ; 
Dur Nedeemer und Pilgeim, Wauivatofa, Wis. 
Etivaige Korrefpondenz in bezug auf diefe Kandidaten muß 
en drei Wochen nach der Veröffentlichung diefer Bekanntmachung 
en Unterzeichneten eingefandt werden. 
Rev. FELIX KRETZSCHMAR 
Secretary, Board of Control 
2664 N.68th St., Wauwatosa 13, Wis. 


en: Beränderte Adrefjen 


Allen, Richard, 10524 Rainier Ave., S.W., Tacoma 99, Wash. 
Alms, Richard L., 100 Wallace Ave., Baltimore 25, Md. 
Biesenthal, W. Leroy, 45414 Deshon, Utica, Mich. 

Braeunig, Lothar, 4107 Orleans Ave., Sioux City 6, Iowa 
Brelje, Larry E., 1109 N. Fifth Ave., East, Newton, Iowa 
Bruss, Hans F., 3201 W.Kilbourn Ave., Milwaukee 8, Wis. 
Cattau, Holger G., 5125 Main St., Williamsville 21, N. Y. 
Cruppenink, R. P., 42 S. Hackett Rd., Waterloo, Iowa 
Dahms, Arthur C. (em.), 7606 W.Monroe St., Niles 48, Mich. 
Dienst, Martin, 1560 Williston Rd., South Burlington, Vt. 
Ernst, Theodore (c.r.m.), 818 Hitt St., Columbia, Mo. 

Fox, Eduard B., 9646 74 Ave., Edmonton, Alta., Can. 

Fox, Keith C., 4513 Williams Rd., Fort Worth 16, Tex. 
Fuhr, Arthur H. (em.), 538 W.Ella, Beatrice, Nebr. 
Grunow, Robert A., 6850 N. W. Sixth St., Fort Lauderdale, Fla. 
Hartmeister, John (em.), 6260 Quay St., Arvada, Colo. 
Heidorn, Norman W., 128 S. Redwood Dr., Mankato, Minn. 


Haskell, Kenneth F., 1910 E. Lincoln Dr., Lake Villa, Ill. 
Jackson, Ronald E., R.1, Rockville Rd., Ashland, Va. 
Kahle, Raymond F., 8907 Sultan Dr., Houston 28, Tex. 
Kurzweg, Carl F. (em.), 656 Dakota St., Winona, Minn. 
Laetsch, Willis E., 1036 Kolterman, Seward, Nebr. 
Lee, R. Keith, 2627 Winnebago St., St. Louis 18, Mo. 
Mealwitz, Peter, 1532 W. Jackson, Springfield, Ill. 
Mickan, Eldor, 115 Ferncroft, San Antonio 27, Tex. 
Misterek, Wallace F., 2505 Washington, Joliet, Ill. 
Narr, Edwin J., 316 W. Oak St., Fremont, Mich. 
Perlich, George H., 1402 Cedar, Glencoe, Minn. 
Plautz, James, 111 S. Third St., Selah, Wash. 
Prange, Rudolph D. (e.r.m.), 305 N. Greenwich, 
Valparaiso, Ind. 
Rabe, W. Gail, 1024 Magnolia, St. Joseph, Mo. 
Rathgeber, Benjamin, 902 N.E. First, Andrews, Tex. 
Schedler, Arthur M., 263 Canal St., Berlin, Wis. 
Tietjen, Harold B., 1754 Ash Dr., Monterey Park, Calif. 
Wentzel, Chap. (Capt.) Ernest F., U.S. Army Chaplain 
School, Fort Slocum, N.Y. 
Wessler, Raymond W., 514 Sibley Blvd., Calumet City, Il. 
Wessler, William E., 3802 Sunset Dr., Valparaiso, Ind. 
Lehrer: 
Brandt, William E., R.1, Worden, Ill. 
Bruenger, A. Kenneth, 19044 Schooleraft, Detroit 23, Mich. 
Doepel, Martin J., 5857 N.60th St., Milwaukee 18, Wis. 
Foerster, Lloyd, 209 Taylor, Oak Park, Il. 
Harman, Ronald V., 1716 Getz Rd., Fort Wayne, Ind. 
Krause, Wilbert E., 4829 Abrams Rd., Dallas 14, Tex. 
Krenning, Richard G., 87-22 79th Ave., Glendale, L.I., N.Y. 
Kuerschner, Vernon, 4084 Jonathan, Dearborn, Mich. 
Lange, Theodore E., 304 N.Fifth St., Box 32, Thorndale, Tex. 
Lehenbauer, Emil H., 1401 Payson Ave., Quincy, Il. 
MeLaughlin, C. R., 344 Bush Ave., (West Paterson) 
Little Falls, N. J. 
Nitz, Robert E., 8311 W. Winnemac Ave., Norridge 31, Il. 
Obst, Paul, 904 W.96th Terr., Kansas City 14, Mo. 
Quillen, Ernest, 5425 Cleveland Ave., Kansas City 30, Mo. 
Reins, Louis W., 19 Susan Ct., Collinsville, Il. 
Skov, Norval, 313 Park Ave., Apt.C, San Fernando, Calif. 
Speckhard, Gerald P., Lutheran High School, 
3201 W. Arizona Ave., Denver 19, Colo. 
Treichel, Herbert, Concordia College, 275 N. Syndicate St., 
St. Paul 4, Minn. 
Troyke, Fred, 3338 Greenbush Ave., Cincinnati 39, Ohio 
Varner, Roger V., 117 E. Oak St., Libby, Mont. 
Walther, Daniel H., 1509 E St., Lincoln 8, Nebr. 


Der „Lutheraner” erf'heint alle vierzehn Tage für den jährliden Subffrip- 
tionspreiS don $1.75. Sm doraus3 zahlbar. 


Nedalteunr: Dr. D. E. Sohn 
Nedaltiunskomitee: Dr. 9. 3. X. Bouman, Dr. 9. U. Mayer, Dr. L. ®. Spik 


Mitarbeiter und Korreipondenten 
P. ®. Bouman, Silver Bay, Minn. P. 9.2. Böll, Bremen, Deutihland 
P. © M. Krad, Detroit, Mich. Dr. 9. Rottmann, Borto Alegre - 
P. €. 3. Mansfe, Monroe, Wic. Dr. X. d. Rohr Sauer, St. Louis, Mo. 
Dr. 3. X. Müller, St. Louis, Mo. P. €. R%. Selt, Ktowloon, a 
Prof. M. Naumann, Springfield, SU. Prof. Dtto Stablfe, Springfield, II. 
P. R. Norden, Chicago, IU. P. PB. Wiegner, Transcona, Man., Can. 


„Briefe, melde Gefhäftlihes (Beitellungen, Abbeitellungen, Gelder, Adreh- 
beränderungen der Lefer ufw.) enthalten, find unter der Mdreffe; Concordia 
Publishing House, 3558 S. Jefferson Ave., St. Louis 18, Mo., an da8 Ber» 
lagshbaus zu jenden. 

Briefe, welde BD der Raltoren und Lehrer, Berichte iiber 
Srdinationen, Einführungen bon PBaitoren und Kehrern, Kirch- und Echulmeiben 
und Nubilden enthalten, jind unter der Ndrefie: Statistical Bureau, Lutheran 
be 210 N. Broadway, St. Louis 2, Mo., an den Statiftiler zu 
enden. 

Briefe, welde Mitteilungen für das Blatt (Artikel, Belanntmadungen uf.) 
enthalten, find unter der Ndreife: Lutheraner, c/o Dr. O. E. Sohn, 801 De 
Mun Ave., St. Louis 5, Mo. an die Redaftion zu fenden. 


Um Wufnahme in die folgende Nummer de3 Dlattes finden zu Tönnen, 
müffen alle fürzeren Anzeigen fpäteltens zwei Wochen vor dem Dienstag, 
deflen Datum die Nummer tragen wird, in den Händen der Nedaltion fein. 


PRINTED IN U.8.A. 
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Increase attendance 
at church leagues 


e spirit, 


Suggest interesting, timely discussion 
topics for your various church groups 


so that members will be encouraged to 
attend and to bring others. The pamph- och 
lets listed on this page can form the basis Pamphlet Sampler 


for many a lively, informative discussion — one each of all 23 pamphlets 
in group meetings. listed, a $5.35 value for only $3.75, postpaid. 
Order No. 13Y1148 for Special Pamphlet Sampler. 


Why not send for a number of these 
titles and look them over. When the 
topics have been selected, you’ll find that 
quantity rates make it inexpensive to 
order enough copies for all. You may 


Our Worship and Teachings 


What Is Christian Faith? No. 13Y1143 


also want some of these pamphlets for Our Way of Worship, No. 13Y1133 en 
your own personal reading and dis- The Spirit, the Father, and the Son, 
tribution. No. 13Y1141 ‚15 


The Message of the Symbols, No. 13Y1120 ‚23 
The Christian Choir Member, No. 13Y1004 


In Defense of Christian Truths 


Masonry in the Light of the Bible, 


No. 13Y1007 .20 
Why I Am Not a Roman Catholic, 
No. 13Y1008 ‚35 
A Christian View of Freemasonry, 
No. 13Y1009 ‚35. 
re R The Truth About the Virgin Mary, 
Christian Life No. 13Y1112 .20 
The Practice of Prayer, No. 13Y1113 $ 25 | What Is Beventh-day’Adventsm? 
Pride, No. 13Y1142 15 N a f 
Christian Ethics in Politics and Business, Lambskin, the Garment of Death, 
No. 13Y1138 15 No. 13Y1132 .15 


The Infallibility of the Pope, No.13Y1137 .15 


The Christian’s Use of Alcohol, No. 13Y1119 .35 Ri 
The Christian Looks at Labor, No.13Y1118 .35 Discount on quantity orders: 2 to 11 copies, 10%; 
The Christian and Race, No. 13Y1111 ‚35 12 to 99 copies, 15%; 100 or more copies, 20%. a 
God in Our Confused World, No. 13Y1010 .35 SS 
The Art of Growing Old, No. 13Y1136 .15 = 
Pointers for Parents, No. 13Y1001 .15 Ka 


The Church’s Ministry to 

Youth in Trouble, No. 13Y1123 .35 
Code for Parents of Teen-Agers, 
No. 13Y1145 


Fr Val lanlüge 
—..,$SO83 8. HAPE 


oncordia 


PUBLISHING HOUSE 
SAINT LOUIS 18, MISSOURI 


VE 5355» 


